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graͤntzendel

Enen Tuͤrcken war durch die
uͤber den Herrn General Vete⸗

5
rani in Un garn / ind die Bene⸗

tianer mit Wieder⸗ Elöberung
der Inſul Scio erhaltene Vor⸗

2 cheile der Muth dermaſſen ge⸗WSO wachſen / daß ſie keinen Zweif⸗
fel irugen / bey Fortſetzung des Krieges in dieſem
Jahr mehr Avantage zu erhalten / und die

luſt / welchen die Chriſtenin der Veteraniſchen Acti=ſe
on an den Siebenbuͤrgiſchen Graͤntzen erlitten / den

Tuůrcken um ſo viel angenehmer / weil dabey nicht al⸗

lein der beruoͤhmte und von ihnen ſehr gefuͤrchtete Ge⸗

neral Veterani ſelbſt umkommen / ſondern auch noch

verſchiedene andere Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt . etkeue
und tapffere Officiers geblieben / welelche denTuͤrekenl

vormahls groſſen Abbruch ſowol in Partheyen als

Haupt⸗Actwen gethan hatten . Ul nter denen hat
ſich auch der tapffere NObriſt Antonio befunden/ wel⸗

en 14. Theil Pag 743 . zu ſehen ) von

dem Wallachiſchen Fuͤrſten rantztonirt zu ſeyn ge⸗

glaubt/ wie der gemeine Ruff gegangen ; allein man

hat nachgehends von ſicherer Hand Nachricht er⸗

halten/ daß obgedachter Obriſter Antonis in ſotha⸗
ner Action mit umkommen / und inviele Stuͤcke
zerhauen worden ſey. Dieſer beruͤhmte und durch

ſeine Kriegs /Experientz und Thaten in der Welt be⸗

kandt geweſene Partiſan antonio iſt von Nation

ein Croat / aus dem uralten Adelichen Hauß deren

Zitſchy von Znoriza geweſen / und hat durch ſeine
dieſen Voͤlckern kundige Sprachen ſich alſo beliebt

gemacht / daß ſelbige Nation von Ihr . Kaͤhſerl . Maj .
flletehäntzſttausgebeten / ihn als Commendan⸗
ten bey ihnen vorzuſtellen / wie er dann auch deren et /

Antonio ſich bekandt gemacht / der nur allein

bey ſeinen Actionen gemeldet worden / weil dieſe Na⸗
tion ihre Obern mir bey dem Tauffnamen jedesmal

Theatri Europæi XV . Theil .

Funffzehender
Pernere Portſetz⸗und N
vornehmſten Beſchichte / ſo hin und wieder in Europa ,

inſonderheit aber im Roͤm. Reich / und andern angraͤntzenden Koͤnig⸗
reichen und Republiquen ſich Anno 1696 . zuge⸗
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liche tauſend gefuͤhret/ und mit ſeinem ?Tauffnamen
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Suͤrckiſche Kriegs⸗ Geſchichten in Rungarn und an⸗

Kay ſerl . Erblanden .

zu nennen f gen . Die Tuͤrcken aber ſuchten dißmal

guffs beſte ſich zu verſtaͤrcken/ und zn einer fru hͤzeiti⸗
gen Campagne zu ſchreiten / gleich wie auch an Kaͤy⸗

ſerl. und der andern hohen Allürten Seite nichts ver⸗

ſaͤumet ward / zeitig ins Feld zu ruͤcken/ und dero glo⸗
rieuſe Waffen die Unglaubige ferner empfinden zu

laſſen : geſtalten dann nicht allein die Kaͤyſerl. und

Brandenburgiſche in Hungarn gebliebene nebſt an⸗

„bemAmilarTrouppen ſich hierzubereit hielten / ſon⸗
ne Plaͤtze wieder zu betommen;und war der Ver⸗dern auch Se. Churfl . Durchl . zu Sachſen / vermoͤ⸗Cburfürſt

ge mit. Ihr. Käyferl Mech . den 9. 19 . Mart errich⸗

teten Tractats / uͤber die im vorigen Jahr uͤberlaſſe⸗
ne 8000 . Mann noch 4000 . von neuem hinzu ge⸗

fuͤget / und in eigener hoher Perſon das Commando
iber die gantz Armee nochmals uͤbernommen/ Krafft
der Vergleichs Puncten / folgendenInhalts : 1. Wol⸗

len Se . Churfl . Durchl . zu Bezeugung dero beſtaͤn⸗
digen Devotion gegen Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und aus

Verlangen das gemeine Chr iſten⸗Weſen von 5

ben nachſtellenden 5500 Feinde nach Moͤg⸗
lichkeit retten zu helffen / uͤber das allſchon in Hun⸗
garn habende Corpo der 8000 . Mann noch ferners
ſtellen 4000 . gemeine Mann zu Fuß / und von de⸗

nen aus erheblichen Urſachen geforderten Werb⸗und

Angeb⸗Geldern abſtehen . Damit Ihr . Kaͤyſerl.
Maj . ſowol als vice vetſa Se . Churfl. Durchl . diß⸗
falls reciproce moͤgenverſichertſeyn / ſo wollen Se .

Churfl . Durchl . ihnen nicht zuwider ſeyn laſſen/ daß
ſolche Dero im Koͤnigreich Hungarn dermalen ſtehen
habende und vermeldeter maſſen ferner ſtellende Voͤl
cker/ gegen continuirung der in dieſem und vorigen
Receſs verglichenen Verpfleg⸗Rerrout⸗ und Re⸗

montirung / wenn es die Noth und Anhaltung des

Tuͤrcken⸗Kriegs erfordern ſolte / uͤber die ſchon zu⸗

rück gelegte Campagne noch auff 3. Jahr verblei⸗

ben ſollen. 3. Wegen der de præterito præten -

direnden MarchUnkoſten werden Se. Churfuͤrſtl .
Durchl . in das Koͤnigreich Boͤhmen depuciret / wel⸗
che die von Seiten der Staͤnde ſelbiaer Cron oræ⸗
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ſtendirte March Unkoſten / und die daruͤber gefuͤhrte
Liquidationes durchgehen / dargegen Se . Churfl .
Durchl . ſich verſehen / daß der Kaͤyſerl. Hof deroſel⸗
ben mit billiger Erxwegung der anbey befindlichen
Unmſtaͤnde dergeſtalt an Hand gehen werde / damit

gemeldte Forderung der prætendirten March⸗Un⸗
koſten auff das billigſte und moͤglichſte woderiret

werde/ inmaſſen ſolche an die Staͤnde gemachte Præ⸗
tenſion ,ſie moͤgenliquid oder illiquid , verglichen
oder unverglichen ſeyn / Sr . Chinfl. Durchl . oder

dero Trouppen an ihren habenden Forderungen nicht

præjudicirlich fallen / oder ſelbe unter ſolchem Vor⸗
wandt inne behalten / ſondern deſſen ungeachtet zu
denen verglichenen Zeiten unweigerlich abgefolget
werden ſollen : So viel aber die Ordnung und den

Verhalt bey dein Durchmarch in fururuc betref⸗
fen thut / ſolte man ſich nach dem vom Kaͤyſerl.
Kriegs⸗Commillariat entworffenen modo ſowol
von Seiten Sr . Churfuͤrſtl. Durchl , durchziehenden
Voͤlckern in genere diſciplinæ militaris ,als auch
von Seiten des Koͤnigreichs Boͤhmen und Marg⸗
graffſchafft Maͤhren / oder anderer Ihr . Kaͤyſerl.
Majeſt . Erblaͤnder / durch welche der March gehen
wuͤrde / in puncto der abheiſchenden March ? Un⸗
koſten circa modum & tempus liquidandi verhal⸗
ten . 4 . Werden Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . nicht allein

bey Engell⸗und Holland dero nachdruͤckliche Ollicia

continuiten / damit wegen der von Churfl . Dürrchl .
anſprechenden Sublidien / die Richtigkeit gepflogen
werde / ſondern es werden auch Ihr Kaͤhſerl. Maj .
J . St . Churfl . Durchl . vor dieſe anziehende 4000.
gemeine Soldaten die verglichene 806 1K. Portio -

nen ſowol als die vormals / wegen der 6000 . ein
hundert ſchon vorhandenen gemeinen Knechte/ ſti -

pulirte r5οο Portiones , und alſo zuſammen
2316f . und eine halbe Portion darreichen laſſen/
und dieſes zwar auff den Fuß des vorigen Tractats
ſub dato den 17 . Aptil . 169 . bey welchem es in

allem ſein beſtaͤndig Verbleiben haben ſolle / maſſen
ſolches hiermit per expreſſum , und bedeuter Tra⸗
ctat in omnibus & per omnia beſtaͤttiget wird .

6 . Werden Ihr . Kaͤyſerl. Maj . wegen der Verpfleg⸗
Recroutir / und Remontirung / und was an ſolcher
de præterito ausſtaͤndig ſeyn moͤchte/ als auch in

dem / was wegen der Winter⸗Quartiere im vorigen
Receſs verſehen iſt / Ihr . Churfl . Durchl. mit rich⸗
tigen und zahlbaren Aſſignationen an die Feld⸗
Kriegs⸗Caſſa zu vergnuͤgen/ allergnaͤdigſtgeruhen.
Und gleich wie 7 . dieſe Churfuͤrſtl . in Hungarn ge⸗

gebene oͤlcker den Kaͤyſerl, in allem gleich gehalten
werden ſollen / alſo ſeynd Ihr . Kaͤhſerl. Majeſtaͤt
guch des allergnaͤdigſten Erbietens / auff den Fall
einiges Ober⸗Gewehr vor dem Feind verlohren wer⸗
den ſolte / es alſo wie mit dero eigenen Voͤlckern in

der Erſetzung zu halten/ und ſolches wegen der dit⸗

ferentz des Calibers zwar nicht in natura aus denen

Zeughaͤuſern/ ſondern mit baarem Gelde / das Stuͤck
à 6. fl, gerechnet/ bezahlen zu laſſen . 8. Wegen det

Aſſignation an den Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyß ſolle
es gehalten und continuiret werden . 9 . Dammit
die bedeutete Trouppen gleichwol zu einer vorhaben⸗
den Operation zeitlich koͤnnen gebraucht werden / ſo
werden Ihr . Churfl . Durchl . dieſelbe aus dero Lan⸗
den dergeſtalt den March geraden Wegs gegen

beordern / daß ſie laͤngſt den 5.

Beſchreibung Tuͤrck iſche

15 . Maji an die Donan kommen / und embarquirt
werden koͤnnen. 10 . Den March betreffend / wird

ſolcher der von dem General⸗Kriegs⸗Commiffariat
vorgeſchriebenen Route nach fortzuſetzen ſeyn.
Lr . Schließlichen reſerviren ſich Se . Churfürſtl .
Durchl . zu Sachſen allein in dem Calu ? wann ſie
in ihren Landen feindlich angegriffen werden ſolten/
ihre Trouppen auch vor Endigung der 3. Jahre ab⸗

fordern zu koͤnnen; wie denn auch/ wann die Gefahr
im Reich wieder beſſere Zuverſicht durch feindliche
Uberwaͤltigung uͤberhand nehmen / und zugleich de⸗
ro ſelbſt eigene Churfuͤrſtl . eande in ſcheinbare Ge⸗
fahr mit einziehen ſolte/ verſichern Ih . Kaͤyſerl. Maj .
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . daß Sie in obgemeldten
beyden Faͤllen / ſowol mit zeitlicher Entlaſſung ders
per 3. Jahr hiermit uͤberlaſſenen eigenen / als an⸗

derwaͤrtigen bey Zerkuͤttunzen des Reichs und Sr .
Churfuͤrſtl . Durchl . Landen benoͤthigtenTronppen
die gehoͤrige Anſtalten machen werden .

Dieſen Vergleich haben beydes Ihr . Kaͤhf, Maj . ſo ;
und Se. Churfuͤrſtl . Durchl . noch denſelben Tag ra .

den 10 . 20 . Mart . ſich auff der Poſt nach Dreßden e

den 2. May 22 . April wieder zu Wien angelanget /
umb die Campagne in Ungarn anzutretten . Wir
wollen uns mit den Streiffungen / welchen die Na⸗

tional⸗Militz und Beſatzung zu Illock
/
Titol / Valco⸗

war / und andern Slavoniſchen GrentzVeſtungen uñ
Schantzen nun und dann vor dem Anfang der Cam⸗
pagne auff dem Tuͤrckiſchen Boden in der Gegend
von Belgrad und anderswo gluͤcklich verrichtet / nicht
auffhalten / auch nicht mir Erzehlung des jenigen/
was bey dem Eintritt der Campagne taͤglich auff dem

March der Kaͤyſerl. Armee vorgegangen ; dieſer war

auff Temestwar gerichtet / indhaben ſich Se . Churfl .
Durchl . zu Sachſen zu dem Ende / nachdem ſich vor⸗
her dero Generals Perſonen / als der Herr Genekal
Roſe / ſo die Churfüͤrſtl . Cavallerie / der Hr . General
VBirckholtz / der die ſaͤmtliche Infanterie / und der
Herr Graf Reuß/ welcher das gantze Corpo en chef

unter Iht . Churfuͤrſtl. Durchl . commandirte / den
12 . 22 . May nach Ofen begeben / deto Trouppen
daſelbſt gemuſtert / ſolche nebſt einigen Regimentern
zu marchiren beordert / eine groſſe Menge von Pul⸗
ver / Bornben / Granaten und andern KtiegsNoth⸗
wendigkeiten nach Temestvar voraus geſchicket / und
unterſchiedene Brůcken uͤbet die Flůſſe und Moraͤſte/
woruͤber die Haußt⸗Armee paſſiren ſolte / ſchlagen
laſſen . Geſtalt dann auch bie Kaͤyſerl. Haupt⸗Artnee
zu Anfang des Junii ihren March auff S . Mar⸗
tin / Sabatz / Sebbe und Saloſch fortgeſeßet . Den
285 reſolvirte Se . Churfuͤrſtl . Durchl . nach gehal⸗
tener Kriegs⸗Conference in des Kaͤyſerl. Feld⸗
Marſchalls Caprara Gezelte welcher wegen ſeinet
Unpaͤßlichkeit das Bette halten muͤſſen / mit einetn
ſtarcken Detachement die Veſtung Temestwar ſelb⸗

Heidersheim / von Stahrenberg und Breuner mit
800 . Pferden und einein Regiment Dragoner un⸗
ter dem Obriſten Deack fort / und kamen biß an den

Moraſt Arancka / giengen darauff den 30 . in aller
Stille weiter / und langeten den r . Julũ fruͤhe Mor⸗

gens

tificiret / St . Churfuͤrſtl . Durchl . aber den folgen⸗tion der
hurfürſt

4 614＋4 ba
verfuͤget / umb den March der gemeldten 400ο , mando an⸗
Mann zu beſchleunigen / von dar ſie bald darauff getretten .

ſten zůt reeognoſciren ; ſetzten auch den folgenden 29.ſlun Temes⸗
0 0 7 4 1 0 0 0ſothanes Vorhaben in Begleitung der Grafen von 1975

1696 ,
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Kriegs Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte . 3

6.
1696 . gens mit 500 . Mann Reuterey und 2000 . Huſ ; Beſatzung / welche aus 400 . Heyduckenbeſtanden/zuf 1696 .

raren in dem Geſichte von Temeswar an . Sie wa⸗ einer tapfern reliſtence auffgemuntert :Manſuchte
ren aber kaum angekommen / ſo poſtirten ſich unter⸗ auch fleiſſig Kundſchafft einzuziehen / wegendes Tuͤr⸗

Sdheelche
ſchiedliche Fahnen der feindlichen Infanterie umb ckiſchen KaͤyſersAnkunfft nach Belgrad nebſt bey Kayſer
die Palancka herumb/ deren Reuterey aber ruͤckte et ihm habenden / Trouppen der auch endlich nebſt dem kommt nach

was weiter ins Feld / und geriethe mit denen voraus GroßVezier den 2 . Jul. und den Tag vorher der Ja⸗
508

gegangenen Huſſaren in ein Gefechte : mittlerweilef nitſcharen Aga daſelbſt angelanget ; Hergegenwa Dir Ehm⸗
ſtellete ſich die Kaͤyſerl. Armee in zween Fluͤgel / deren ren auch den 16 . die 4000 . M. Saͤchſ. Trouppen zu[ Saͤchf . und

rechten der Kaͤyſerl. Gen . Feldmarſchall Lieutenant derKaͤyſerl. Haupt⸗Armee geſtoſſe/ uñ d. r7. demGen . Sen
Graf von Gronsfeld und der General⸗Major Sa⸗ Rabutin Ordre zugeſchickt / mit dem unter ſeinemſftoſſenzur
pieha/ den lincken aber der Saͤchſiſche Feldmarſchall Comando ſtehenden Corpo von 8. Regim . zu PferdeHaupt⸗Ar⸗
Leeutenant Freyherr von Roſe nebſt dem Grafen von Dobra auffzubrechen und ſeinen Marſch überfſle .
Schlick commandirte ; worauff ſie in guter Ord⸗ Lippa nach Arath vorzunehmen / der ſolches ebenfalls
nung einen Canonſchuß biß an die Veſtung avaa· bewerckſtelliget / und an deſſen Stelle der Graf von

cirten / und ſich in einer geraden Linie gegen die Tuͤr⸗Herbeville uͤber Jeno nach Siebenbuͤrgen geſchicket
cken ſetzten / dahingegen dieſe ſowol aus der Stadt ward / mit Befehl die in ermeldtem Fuͤrſtenthum ſte⸗
als dem Schloſſe unauffhoͤrlich canonirten / die Ja⸗ hende Regim ſo lange der eneral Rabutin abweſend
nitſcharen und Arnauten feuerten aus ihren Muß⸗ ſeyn wuͤrde zu commendiren . Den rytennahm die

queten / da die Tuͤrckiſche Reuterey inzwiſchen mit[ Haupt⸗Armee ihren Marſch von Chonad biß an

n der Kaͤyſerl. ins Handgemenge geriethe / konte aber den Moraſt bey Arancka / mit der Iaten
5

nicht verhindern / daß Se . Churfuͤrſtl . Durchl . in tion, daſelbſteinige Tagezu lubſiſtiren / weil ihnen
Begleitung der hohen Generals Perſonen die Ve⸗ die daſige Gegend wegen der Fourage und andern

0 ſtungnicht umb und umb beritten / u. alles in gnug Nothwendigkeiten ſehr bequem fiel / darauff wurden

ſamen Augenſchein genommen haͤtte . Es vermeyn⸗die Koͤnigliche Daͤniſche Trouppen / ſo bißher bey
ten die Feinde zwar ſolches durch offtmals wiederho⸗ Klein⸗Kaniſcha geſtanden/ befehliget / von dar auff⸗
lete Anfaͤlle zu hintertreiben / muſten aber jedesmal zubrechen / und die ſchwere Artillerie ſamt 1000 .

biß an die Thore der Palancka wieder zuruͤcke wei - Ammnunition⸗Waͤgen nach dem Lager zubeglei⸗
chen ; Es waͤhrete die Beſichtigung dieſer Veſtung ſten / und endlich den 29ten zu Abend / in dem gan⸗

ſamt dem Scharmutzieren biß Nachmittags zwiſchen ſtzen Lager kund gemacht / daß ſich jederman zu ei⸗

2. und 3. Uhr / da Se. Churfl. Drl. mit dero Detache⸗ ( nem Auffbruch bereiten ſollte : Worauff den 30 .
ment wieder abgezogen / und ſich bey einem Moraſt Jul . die Keyſerliche Haupt⸗Armee den Moraſt A⸗

niedergelaſſen / ohne daß die Feinde ſich unterſtanden rankaverließ / undbißnach Feliſch marchirte ; Den

ſie zu verfolgen . DieAusſage der feindl . Gefangenen / folgenden Tag erreichte ſie Billef / wo 2 . Expreſſen
deren man 8. und unter denſelben einen Faͤhnrich mit an den General Rabutin abgiengen / die ihn benach⸗
ſeiner Fahne bey dieſer Action bekommen / beſtund dar⸗ richtigen ſollten / auff was Art er ſich mit der Haupt⸗
inn / daß die Garniſon in Temeswar ungefaͤhr Armee zu conjungiren haͤtte. Den 1. Aug . war

roOOο . Mann ſtarck / mehrentheils Janitſcharen ein Raſt / Tag / um dadurch die Daͤniſchen Troup⸗
und Arnauten / die einer Belagerung gewiß vermu⸗pen ſamſt der ſchweren Artillerie zuerwarten / und
chend / und die darinn commandirende Officirer / immittelſt uͤber den Moraſt / welchen die Armee

4 . Baſſen und 2. Begen waͤren. DerVerluſt / wel/den folgenden Tag paſſiren muſte / eine Bruͤcke zu⸗
chen man Kaͤyſerl. Seite waͤhrenden tecognoſci· ſchlagen . An eben dieſem Raſttag ward man auch
rens erlitten / war ungeachtet eines ſo hefftigen Feuers der Ankunfft derChur . Brandenburgiſchen Troup⸗
nicht groß/ indeme man nur 60 . ſowol Verwundete pen verſichert . Den 2. Aug ſetzte man den March
als Todte gezehlet/ da hingegen die Türcken / auſſer biß eine kleine Meile von Temesvar fort biß an

die / ſo gefangen worden / in die 200 . Todte und Ver⸗denMoraſt / Gnaras genannt / und ließ zu gleicher
wundete in dieſer Ackion bekommen . Den 2. JulüZeit dem General Rabutin nochmahls zu entbie⸗
ward der March biß an den Moraſt Arancka / und ſthen/ ſich den folgenden Tag der Haupt⸗Armee zu

den falgenden 3. biß ins Lager zurücke genommen ; naͤhern / und mit derſelben vor Temesvar zit con⸗

fülwoman diei udemAnmarch begriffene Koͤnigliche jungiren . Den zten růcktedie Armee biß vor Temes /
Daͤniſche / ChurfuürſtlicheBrandenburgiſche und die var / und recognoſcirte S . Churfl . Durchl. nebſt.Welcht vor

von neitein aecordirte 4000 . Mann Churfuͤrſtliche einigen Generals⸗Perſonen die Gegend / um einen Temeswar

Saͤchſtſche erwartete / auch Anſtalt machete / das Orth auszuſehen / wo man am bequemſten poſtofcur
Corpo des General Truchſes mit einigen Regimen⸗ faſſen koͤnnte / da um Mittag auch der General

tern zu verſtaͤrcken
/ unb die Veſtung Titol, als auff Rabutin mit ſeinen 8. Regimentern Cavallerie /

welche die Tůͤrcken von neuen ein Auge geworffen zu ſatnſt der Pfefferhofiſchen Bataillon / und etlichen
haben/ vermuthet worden / deſto mehr zu bedecken : 100 . Siebenbuͤrgiſchen ProviantWagen im La⸗

fWn 3 r . Jul. der Kaͤyſerliche General⸗ ger angelanget . Den Iten ward in gehaltenem

R0 916190 58 1110
von Heidersheim Loſſen Kriegs⸗Rach beſchloſſen/ daß im Fall / die

0 105 nCowo fertig 5 e/ umb üͤber Sege⸗ Tuͤrcken ſich unterſtehenſollten / vermittelſt Uber⸗
N3

lund Baya nach nach Peterwaradein/ Cobila / ſezuung des Donan⸗/der San Strohms denen Key⸗
Titol / und daſiger Gegend anzurůͤcken / und zu Ver⸗ ſerlichen eine diverſion zu machen / man ſo fort die

nichtung derer Tuͤrckiſchen Unternehmungen / da⸗ Belaͤgerung von Temes var ſo lange ausſetzen / und ih⸗
ſelbſt alle Sorgfalt anzuwenden / der auch mehrge⸗nen entgegen gehen ſollte . Der General Palfy be⸗

dachtes Titol mit Proviant und andern Kriegs kam Ordre / die ſchwere Artillerie ſamſt dem ubri⸗

Nothwendigkeitender Gebůhrnachverſorget /unddie gen Kriegs⸗ Vorrath und Lebens⸗Meittel auff einet
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4 Beſchreibung
1696 . Inſel bey Arath uͤber die Maroſch in Sicherheit

zubringen . Den ften ſetzte die Armee ihren
March bißeine halbe Stunde hinter Temes var fort /
woſelbſt man Partheyen ausſchickte / theils die noͤ⸗
thige Kundſchafft einzuholen / theils auch der Tuͤr⸗
cken Bruͤcken uͤber die Temes zu ruigiren . Den
6ten ward der Marſch biß Silaſch fortgeſetzet /
und den 7ten und dten Stilllager gehalten . Da
man mitlerweile von Peterwaradein Nachricht er⸗

hlelt/ daß die Tuͤrcken ihre gantze Artillerie bey der

Donau⸗Bruͤcken parat hielten / und vorhaͤtten/ dieſen
Strohm / keinesweges aber die Sau zu paſſiren ;
ingleichen / daß ihre Macht zwar nicht groͤſſer als die

vorjaͤhrige / aber beſſere Mannſchafft / und wohl
montiret waͤre . Welchem nach man beſchloß/ das

bey Titol ſtehende Corpo annoch mit 2Regimen⸗
tern Cavallerie zuverſtaͤrcken/ daruͤber dem Grafen
Guido von Stahrenberg das Commando aufzutra⸗
gen / und immittelſt die Belaͤgerung von Temes⸗
var wuͤrcklich vor die Hand zu nehmen . Den
ↄten zogen ermeldte 2. Regimenter zu Pferde nach
Titol ab/ und das Lager kehrte wieder in das Ge⸗
ſichte der Stadt Temeswar / allwo S. Churfl. Durchl.
ſaint vielen hohen Generalen den Platznochmahls re

cognoſcirten / und daruͤber einen Inge nieurſaͤmtei⸗

nem Reuter einbüſſeten. Den 10 . ward der General

Palſt mit der Arrillerie von der Inſel bey Arath anff
der Maroſch zurůͤck entbochen / und durch elnenChriſt⸗
lichen Uberlauffer aus Temesvar berichtet / daß
zwar die Beſatzung in der Stadt ſehr ſtarck / aber
doch uͤber 400 . Mann reg lirter Troußpen nicht
ausknachen koͤnnte. Auch beſtaͤtigten 4 . Gefange⸗
lte / welche man des andern Tages erwiſchet / dieſe
Auſſage / mit den Anhange / daß einige Frantzoſen
in der Veſtung ſich befünden / welche nur feülich ſich
hinein pract iciret, als nun ein Geruͤchte erſchollen /
ob ſollten einige feindliche Trolppen nahe bey der
Feſtung zum Vorſchein kommen / gienge der Graff
von Heidersheim mit einer Parthey auff ſie loß/
ward aber daruͤber mit einer Muſqueten Kugel/ wie⸗

wohl nicht toͤdtlich/ an der Bruſt verwundet . Ge⸗
gen Abend ward der Reuterey anbefohlen / kackinen
zumachen / und derſelben ehſtens ein gut Theil parat

und den zuihaben . Den taten würden die Lauffgraͤben
Hrbmdterekwa 6. biß 700 . Schritte von der Schloß⸗Pa⸗oͤffnung ber 8 2
Trancheen lancka / vermittelſt z500 . Mann / von denen nicht
belagett / ſein eintziger todtblieb / geoͤffnet/ und die folgende

Nacht ließ man forne an der Spitze der Trencheen
eine Redoute auffwerffen / welche des folgenden
Tages mit Verluſt 3. Todten und einiger bleſſirten
ſur perfection gebracht ward . Zwiſchen dem 13 .
naͤherte man ſich der Palanckabiß auff 450 . Schrit⸗
te/ warff eine Batterle von 3. kleinen Stuͤcken auff /
und bekam daruͤber 6 . Todte und 10 . Verwundete .
Denn 14 . beſchoß man die Palancka von dieſer klei⸗
nen Farterie , und die folgende Nacht ward zut
lincken Hand eine neue Linie von 200 . Schtitten
verfertiget / und eine Bedeckung ſatnſt einer Paral⸗
lel Linie vor 200 . Reuter auffgeworffen / gerabe
dem Schoß gegen uͤber. Auff eine neue Batterie

aber brachte man 15 . Stuͤcke / und fieng an daraus

5u
ſanoniten ; Die Tuͤrcken ſchoſſen zwar tapffer

gegen die Chriſten / thaͤten aber ſchlechten Schaden /
indem denſelbigen Tag nur 4. Mann todt blieben /
und etliche wenige beſchaͤdigetwurden ; Den 1ß5ten

Tůrckiſche

fuhr man fort/ von der neuen Batterie hefftig gegenſ 16 96.
die Veſtung zu feuren / und aus zween Moͤrſern
Carcaſſen in die Palan ka zu werffen ; Gegen den
Abend entſtunde an unterſchiedenen Orten Brand /
welchen zu loͤſchen die Belagerten die gantze Nacht zu
thun hatten. Mittler Zeit da dieſesalles vorgieng /

machten die Belaͤgerer eine neue parallel Linie von
300 . Schritten gegen die Schloß⸗Seite / woruͤber
6. Mann todt blieben und 12 . verwundet wurden .
Den röten warff man eine naͤhere Batterie auff /
ſammt einer neuen Linie / und avancirte dadurch
ſehr nahe an die Palancka ; fuhr auch mit Canoni⸗
ren / inſonderbeit gegen das Schloß / ſehr hefftig

fort. Hierbey bekam man / Todte und 13. Vertdun⸗
dete : Den 17 . ward mit der Arbeit abermahl eiffrig
fortgefahren / und das Schloß noch hefftigetbeſchöſc
ſenz Ein Uberlaͤuffer aus der Veſtung berichtete / daß
die Carcaſſen groſſen Brand in der Palancka ange⸗
richtet / und davon wenig Haͤuſer unbeſchaͤdiget ge⸗
bliebenz Etliche Stunden darauff kamen noch 2.7
Deſerteurs an / wovon dereine ein Polack / der anel .
dere aber ein Boßnier war / und berichteten / daß ſief
den 14 . dito aus dem Feindlichen Lager entwiſchet
waͤren/ und der Groß⸗Sultan damahls bey Banzova
geſtanden ; Daß der Graf Toͤtely bey der Armee ge⸗
weſen / wiewohl ſonderTrouppen und Commando /
und daß man vorgegeben / wie die Armee den ryten
aulffbrechen / und gegen Titol ankücken ſolte ; Die
Feindliche Armee wurde auff 60 biß 86050 . Malin
geſchaͤtet . An eben ſelbigem Tage erhielt man von
dem KaͤyſerlichenGeneral Giido von Stahrenberg
die Nachticht / daß das Feindliche Schiff⸗Arma⸗
ment die Kaͤyſerliche Donau⸗Flotte angefallen / und
J . Galleeren ruiniret haͤtte / ſeye doch genoͤthtget wor⸗
den/ ſich mit Verluſt von 1500 Manin wieder zůruͤck
zu ziehen ; Unterdeſſen wolte man nicht mehr zweiff⸗
len / daß der Tuͤrcken Abſehen auff Titol gerichtet
waͤre : Auff dieſe Relation hielt Se . Churfuͤrſtlicheaber bald
Durchl hohen Kriegs⸗Raht / in welchem beſchl Mffelztugen /
ward / die Belagerung von Temeswar auff uheben /
und dem Feinde gerades Weges entgegen zuruͤcken/
und eine Schlacht zu lieffern ; Geſtalten den 18 . Au -

guft . die Artillerie wieder zurůcke nach Arath gefuͤh⸗
ret / und der Marſch der ganzzen Armee gerade auff
die Tuͤrcken angeſtellet / auch der General Guido von
Stahrenberg von Sr . Churfuͤrſtl . Dinchl . beordret
ward / nit ſeinemCorpo in moͤglichſterEil der Haupt ,

Armee entgegen zuruͤcken. Andern theils hatten die
Tuͤrcken nicht weniger Luſt eine Haupt⸗Action
zit wagen / war alſo leicht zů einem blutigen Hand⸗
Gemenge zu kommen .

555
Als nun die Kaͤyſerl. Armee 2. Marche von Fe .

lünb gegenmesvar verrichtet / und des Vorhabens war die Tuͤttdie Türck.
cken auffzuſuchen / erhielt nan Zeituug / daß ſich der ——
Groß⸗Sultan der Chriſtlichen Armee auff 4. Mei ,
len genaͤhert/ welches den 2ten und eben den Tag
geſchehen/ als man groſſen Kriegs⸗Rahthielt / und
die Keſolution nahm/ noch ferner gegen den Feind
anztimarchiren / und die Bewegungen deſſelben /
ſampt der Gegend/ und alles was noͤthig ſeyn moͤch⸗
te / in genauen Augenſchein zu nehmen / und ſeilie
Meſſures darnach einzurichten . Den 24 . Auguft .
als man11 bey anbrechendem Tage etwan eine
Stunde fort marchiret / und die feindliche Reuterey
zumn Vorſchein kam / fande ſich die Chriſtliche Armee

4 genoͤthi⸗
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genoͤthiget/ ſich in Schlacht Ordnung zu ſetzen/ wor, buͤrgezu naͤhern/ doch hatten die Unglaͤubigen noch
auff man ſo fort eine Parthey Huſſaren wider ſie aus / keine Luſt zu folgen / ſondern vergnuͤgten ſich vor diß⸗
conmandirete / und ihnen Befehl gab/ einige Ge⸗ mahl / daß ſie vermittelſt Einnehmung der Beliléen

fanigene einzubringen / umb die eigentliche Anzahl und vortheilhafften Oerter einen gůten poſto erlan⸗

der feindlichen Armee zu erkundigen / und nachzu⸗ get / und ſich verſchantzen konten . Den 24 . ver⸗

forſchen / obder Groß⸗Sultan perſoͤnlich bey der lieſſendie Türcken zům Theil ihr enges Lager / und
Armee waͤte / als woran man Chriſtlicher Seite zogen ſich in Schlacht Ordnung auffs freyeFeld /

noch zweifflen wolte! Dieſe Attaque geſchahe unteb als wenn ſie důſt hatten zů ſchlagen / ehe man ſichs a⸗
Commando des Huͤſſaren⸗Obriſten Paul Deack / ber verſahe / formirten ſie in hoͤchſter Eil eine neue
welcher mit den Tuͤrckeu handgemein ward / und und dritte Linie / welche an die voͤrhergehende ſtieß /
einen Chiaus gefangen bekam / wodurch er ſeinen und ihr Lager ein gut Theil erweiterte. Man ver⸗

Zweck erreichte / und ſich mit den Seinigen zur ineinte zwar ein ſolches Unternehmen düͤrch unauff⸗
Chriſtlichen Armee wieder zuruͤcke zog/ aber biß an hoͤrliches Canonieren zůverhindern / ſie aber ſchoſſen
die Voͤr⸗Loruppen verfolget ward / woſelbſt der Ge⸗ hinwiederumb ſo ſtarck / daß man ihnen fuͤglich nicht

neral⸗Major Graff Schlick poſtiret ſtund / und die beykommnen konte ; Es verblieb alſo bey continnirli⸗

ſich retirirende Huſſaren bedeckte . Der gefangne chem hin und wieder Schieſſen denfelben gantzen
Chiaus zeigte auff Beftagen an / daß die gantze Tuͤr⸗ Tag durch/ wobey der Verluſtan Seiten der Chriſten

ckiſche Cavallerie im Anmarch / die Infanterie ſehr geringe / derer Tuͤrcken aber vor viel hoͤher an⸗
ſarnpt dem Groß⸗Sultan befünde ſich noch 2. äMeilen gegeben ward / weiljene die avantage von einer Hoͤ⸗

davon / marſchirete aber doch in moͤglichſter Eil / he gehabt . Den 2Fereſolvirten Se . Churfuͤrſtliche
umb ſich mit der Reuterey zu oonjungiren Die ge . Durchl . der feindlichen Armee noch mehr Raumzu
ſammte Tuͤrckiſche Armiee vergroͤſſerte er auff geben / und ſie aus ihrem Vortheil zů locken / weſſen
roOο . Mann / und alſo umb ein weit hoͤhers/ halben man ſich in Schlacht⸗Ordnung zuruͤcke zog/
als man ſich bißher berichten laſſen . Gab auch da⸗ und den halben Tag in der ebene ſtill hielt : Alleindie

bey vor / daß das eigentliche Abſehen geweſen / die Tuͤrcken haͤtten wegen ihres wohlverſchantzten und
Haupt⸗Veſtulig Temesvar zu entſetzen . Auff eine vortheilhafften Lagers lieber geſehen/ daß ſie erſt an⸗

ſolche Naͤchricht gab Se . Churfuͤrſtl. Durchl . ſofort gegriffen wuͤrden / movirten ſich demnach gar nicht/
der gantzen Armee Ordre / Fuß fuͤr Fuß in Schlacht· ſondernblieben in ihkem Lager ſtille liegen . Worauf
Ordnung auff die Feindliche Reuterey an zu marſchi⸗
ren / und woͤ moͤnglich/ ſolche uͤbern Hauffen zů werf⸗
fen/ ehe und bevor die Infanterie ankoͤͤmmen. Die

Feinde zwar fielen mit einem groſſen ünd ungeheuren
Geſchrey inſonderheit dieauff einer Hoͤhe gepflantzten
Stlücke an / und ſuchten ſich derſelben Meiſter zů ma⸗
chen/ ſo öffte ſie aber anſetzten / ſo offte wurden ſie
diirch die Chriſtliche Infanterie / welche in ſchoͤner
Ordnung avancirte / mit tapfferer Gegenwehr abtze⸗
trieben / und koſtete dieſe kurieuſe Attaque den Tuͤr⸗
cken unterſchiedliche hohe und ein groß Theil ande⸗

ke Officierer / nebſt viel Gemeinen / welches ſie doch
nicht abſchreckte / daß ſie zů 3. unterſchiedenen mah⸗
len auff den rechtenFluͤgel angeſetzet / aber eben wie

das erſte mahl durch die hinterden Spaniſchen Reu⸗

tern poſtirte Infanterie und deren hefftiges Feuer
abgetrieben wurden . Worauff ſie ſich endlich zurů⸗
cke zogen / aber in eben ſolcher Eil von den Chriſtli⸗
chen Trouppen verfolget wurden / als ſie ſich ketirir⸗

ten / und in Sicherheit zu ſetzen ſuchten / die einfal⸗
lende Nacht aber verhinderte die fernern Progreſſen
der ChriſtlichenArmee ! In dieſer Action ward der

Kaͤyſerliche Gen . Major /ein Rhein⸗Graff / bleſſiret /
und etliche andere Officiers und Gemeine erſchöͤſſen .
Den folgenden 22 . Aug , marſchirte man in Ba⸗
taille / den Groß⸗Sultan auffzuſuchen / daferne er

ſolte avanciten wollen / als man aber ein Detache⸗
ment zit recognoſciren voraͤus ſchickte / traff man
2. groſſe Moraͤſte an / zwiſchen welche ſich die Janit⸗
ſcharen poſtiret /

und vor dieſelbe die Artillerie ge⸗
pflantzet / atich ſich noch darzu verſchantzet hatten / in

welchen Wercken alch der Sultan ſelbſt gantz ver
deckt und verborgen lag/ ſo daß unmoͤglich ſchien/
ihm auff ſolche Art beyzukolntnen. Dannenhero
man ſich genoͤchigetſahe den Tuͤrcken mehr Plaß zů

geben/ und zů dem Ende in die 3000 . Schritte zu⸗
ruͤcke in das freye Feld zu weichen / und ſich dem Ge⸗

ſich die Chriſtliche Armee vollends gegen den Fluß
Bech zoͤg / und ſich an demſelben lagerte / ſo daß man

ihn im Ruͤcken behielt / und die Cavallekie / welche
Mangel an Waſſer hatte / unter kaveur des Flüſſes
mit nothduͤrfftigem Waſſer verſehen wůrde . Denꝛs :

berichteten die ausgeſtellte Vol⸗Wachten / daß der

Feind zum Vorſchein kaͤme/ und unter Bedeckung
des vielen Geſtkaͤuchs und Gebuͤſches/ welches die

Chriſten und Tuͤrcken faſt eine Stunde weit von ein⸗
ander ſonderte / dem Kaͤyſerlichendincken Fluͤgel all⸗

getnach näherte . Man vermeinte anfangs / es wuͤr⸗
de nicht die gantze Armee / ſondern nur ein Detaches

ment ſeyn/ als aber die Generalitaͤt ſelbſt die anmar⸗

chikende Feinde etwas genauer recognoſcirte / ſo
ſchien es allerdings an dem zu ſeyn / daß die gantze
feindliche Macht im Anzug begriffen / welches aüch

einige Gefaͤngene vermittelſt ihrer Ausſage bekraͤff⸗
tigten ; Dahero Se . Churfl . Durchl . von Sachſen
in guter Ordnung gleicher geſtalt gegen dem Feind
antnarſchirte / heman aͤber durch das Gebuͤſchedurch⸗
drang / und naͤher anruͤckte / ſetzten die Tuͤrcken ihren
Marſch ſo ſchleunig fort / daß ſie ſich zwiſchen der Ve⸗
ſtung Temesvar und der Chriſtlichen Armee in einer
Linie poſtirten / dergeſtalt / daßſie hinter dem Ruͤ⸗
cken den Fluß Bech / zur Seiten und an ihrem rech⸗
ten Fluͤgel ein dickes Gebůſche / wodurch ſie von der

Chriſtlichen Armee abgeſondert wurden / zur Lincken
eine dreyfache Wagen⸗Burg / und vor ſich einen

Moraſt hatten . Worauff die hohe Generalitaͤt vor

nothig erachtete / daß man dem Feind ſich zu verſchan⸗
zen ja nicht Zeit laſſen ſolte / ſondern es viel vortheil⸗
haffter ſeyn wuürde / ihn annoch in demn Gebůſch an
zügreiffen ? Zu welchem Ende der tapffere General

Heuſler Ordre bekam / mit 6. Bataillonen gegen
das Gehoͤlzezu avanciren / und dem Feind in die Sei⸗
te einzufallen / welches aber weil die beyde Kaͤyſerliche
Fluͤgel von einander / ettwas langſamer züging / als

A 3 den
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1696. den hohen KriegsHͤͤmptern angenehm war ; Doch die Kaͤyſerliche Cavallerte jjemlſch erſchreckte / undin 1696,
drungen endlich des Nachmittags umb 5 . Uhr er⸗

meldte 6 . Battaillons in den Buſch / fielen den

Tuͤrckenzur Seite ein / und wurden durch ?ꝛ. Regim .
Dragonner tapffer lecundiret . Die Feinde/ ſo das

haͤuffigeAnfeuren dieſer Trouppen wohl empfunden /

meldte 6. Bataillons und 2. Regimenter Dragonner
mit groſſer Hefftigkeit anſeten / in Meinungſie zu um⸗

ringen / und von der uͤbrigen Armee abzuſondern .
Weil aber mitlerweile die Kaͤyſerliche Linie vollzo⸗

gen / ſo ſchickten die Tuͤrcken r200ο . Mann aus von

ihrer Reuterey / die man Senderbegliß nennet / ſo
die aller deſperateſten Leute / und gewohnet ſind/ ent⸗

weder zu ſiegen oder zu ſterben / welche inſonderheit
auff die 2. Chur⸗Sächſiſche Bataillons anſetzeten/
und ungeachtet der Spaniſchen Reuter und des heff⸗
tigen Feuers / welches ſie aushalten muſten / endlich
durchbrachen . Nachdem aber der Chur⸗Saͤchſi⸗
ſche General Lieutenant Graf von Sintzendorff und

der General Major Bornſtaͤtt bey dieſem Fluͤgel ſtun⸗
den / und mit einigen Regimentern Cavallerie herzu
eileten / gluͤcktees den Chriſten / daß ſie durch heffti⸗
ges Schieſſen die Senderbeglis wieder aus der Linie
jagten / und man ermeldte Linie nochmahls durch die

2. SaͤchſiſcheBataillons ſchlieſſen ließ. Mittlerweile
thaten die zuerſt abgeſchickte 6. Bataillons unter dem

Commando des Beneral Heußlers ihre devoir ,
vackten die Janitſcharen / welche in der Wagenburg
lagen / an / und jagten ſie aus ihrem Vortheil ; Sie

muſten aber dabey ſo viel Feuer ausſtehen / und wur⸗

den noch dazu von der Tuͤrckiſchen Reuterey in der

Flanque mit ſo groſſer furie angegriffen / daß keine
Moͤglichkeit war / die Wagen⸗Burg zu behaupten .
Es lam zwar der Printz von Vaudemont / welcher
mit 2. Regimentern Reuterey in der reſerve ſtund /
den erſtermeldten 6 . Bataillons zum Succurs / trieb
auch die Feindliche Cavallerie zuruͤcke / allein die Ja⸗
nitſcharen lecundirten im Gegentheil ihre Reuterey
ſo wohl/ und ſchoſſen ſo hefftig / daß dieſe 2. Regi⸗
menter einen ſehr harten Stand halten muſten / wo⸗

bey nicht allein der Printz von Vaudemont ſelbſt durch
die Hand verwundet ward / ſondern auch viele vor⸗

nehme Officirer / und unter denen der Graf Joͤrger
nebſt dem Obriſt Lieutenant vom Alt⸗Stahrenbergi⸗
ſchen Regiment / ( welches ſamt den Mansfeldiſchen
und Jung ⸗Stahrenbergiſchen Regimentern / ſich bey

dieſer Action vortrefflich gehalten / auf dem Platz blie⸗

ben . Als nun der Printz von Vaudemont ſowohl als

andere vornehme Officirer ſich ihrer empfangenen
Wunden halber muſten aus der Schlacht bringen
laſſen / und die 2. Regimenter / ſo ermeldter Printz
angefůuͤhret hatte/ dem Feindlichen Feuer zu entgehen
vermeinten / wurden ſie von der Unglaͤubigen Ca⸗
valler ie / welche hierinn das Lempo gar wohl in acht
unehmen gewuſt / gantz umbringet / und voͤllig uͤ
bern Hauffen geworffen . Der General Heiders⸗
heim ruͤckte zwar mit einem Regiment an / zu ſecun⸗
diren / er trieb auch die Feinde biß an die Wagen⸗
Burgzuruͤcke / es waͤhrete aber nicht lange / ſo bekam

dieſer tapffere General einen Schuß durchs Bein /
und einen Hieb in die rechte Hand / wodurch er von
allen Kraͤfften kam / und ferner zu commandiren
nicht vermochte / ſondern muſte ſich durch ſeine Leute

lleſſendarauff die gantze Reuterey auff und gegen er⸗

etwas zuruͤck zu weichen machte / biß der General
Rabutin mit dem Seriniſchen Regiment anſetzte /
und ſo tapffer fochte / daß die uͤbrige Lufft bekamen /
da indeſſen der Feind ein ander Regiment zu Pferde
anfiel / ſolches in die Flucht brachte / und biß an die
andere Linie verfolgte / auff welche die Tuͤrcken mit

groſſer Hefftigkeit anſezten . Der Chur⸗Saͤchſiſche
General Lieutenant Roſe commendirte dieſe Linie /
ruͤckte den Unglaͤubigen entgegen / und der Daͤniſche

General Major Tramp / welcher die Infanterie an⸗

fuͤhrete/ ließ ſeines Orts ſo ſtarck auff die Feinde feu⸗
ren / daß ſie ſtußlg wurden / und mit ihrem hitzigen
Anfall etwas einhielten . Als auch der General Ro⸗
ſe mit groſſer furie auff den Feind anſeßte / und ſelben
bey 2000 . Schritte von der Linie zurüͤck trieb / begun⸗
te ſich auff ſolche Art der Sieg auff die Chriſtliche
Seite zů leucken : Allein da erimm Begriff war weiter

einzudringen / bekam er Ordre einzuhalten / und ſei⸗
ne Regimenter zuruͤcke zu ziehen/ andere Esquadro⸗
nen aber / ſo nebſt ihm angeſetzet / trieben die Feinde biß
tn die Wagen⸗Burs / muſten jedoch dabey der Janit⸗
ſcharen ſtarckes Feuer aushalten / wodurch die Wa⸗

gen⸗Burg eine Weile bedocket ward . Inzwiſchen
ließ manden Poſten / welchen die Reuterey / ſo auff
den Feind loß gegangen / offen gemachet / mit der

Infanterie ſchlieſſen / in der Abſicht die Reuterey da⸗
mit zu bedecken / und wuͤrcklich in die Wagenburg
einzudringen . Allein die Tůrckiſche Reuterey wand⸗
te ſich in höͤchſter Eil / und die Janitſcharen machten
ein ſo groſſes Feuer / daß es untnoͤglich laͤnger auszuhal⸗
ten / daher wurde man genoͤthiget zu weichen / welches
aber in ziemlicher desordre geſchahe / biß der General
Roſe mit dem Caprariſchen Regiment anrůͤckte / dem

Feind in die Seite einſtel / und in die to00 . Reuter
abſchnitte / welcheaugenblicklich von denen Chriſtli⸗
chen Esquadronen umbgeben und in Stuͤcken zerhau⸗

en/ die ůbrigen aber biß an die Wagen⸗Burg verfol⸗
get wurden . Nachgehends ließ Se . Chnrfuͤrſtliche
Durchl . die voͤllige Reuterey ſich hinter die Infanterie
ziehen / und jene durch dieſe bedecken / wodurch der
Feind ziemlich in Conſternation gerieth /ſo / daß
der Groß⸗Sultan ſelbſten / ( welcher ſich bey einem

Hinterhalt von 3000 . Mann befand/ und ſeine
flüchtende Leute in Stuͤcken zerhieb) mit genauer
Noth ſo viel auszurichten vermochte / daß die Wa⸗
gen⸗Burg defendiretward / und ſol er ſelbſt mit ſei⸗
nen Spahis haben abſteigen / und ermeldte Wagen⸗
Burg bedecken wollen . Endlich machte die Rꝛacht demſherderen

Ende ſichblutigen Gefechte ein Ende / und obligirte beydeffen Theil
Theile vor dißmahl von einander zu gehen / ohne daßdie Vickonie
man einem davon die Victorie zuſchreiben koͤnnen luſchreiben
Se . Churfuͤrſtliche Durchl . aber hielten vor raht⸗
ſam / wegen der eingefallenen Finſternuß zu Vermei⸗
dung aller desordre auff der Wahl⸗Statt zu verblei⸗
ben / mit der intention , bey anbrechendem Morgen
das Feindl . Lager abermahl mit aller ewalt zu atta

quiren : Aber auff die Auſſage einiger Uberlaͤuffer/
daß die Tuͤrcken mit allem Ernſt anfingen ein Re⸗
trenchement Manns hoch auffzuwerffen / und damit
die Wagen⸗Burg zu bedecken / ließ man ſich bewe⸗

gen in das alte dager zuruͤcke zu weichen ; geſtalt man
denn auch bey anbrechendem Tage gewahr ward / daß
die Uberlaͤuffer die Warheit geſprochen/ und die Tuͤr⸗aus dem Combat bringen laſſen . Welches UngluͤckAdem Lombateringen laſſen 9 cken ihre Wagen⸗Burg dergeſtalt verſchanzt hatten /ensdeng ,
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KriegsGeſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte .
1696 . daß esvon ferne faſt die Geſtalt einer Veſtung præ· denJanitſcharen⸗Aga mit einem groſſen Theil ſeinetl

leneirte / wannenhero nicht rahtſam erachtet worden Armee die Donan nach Belgrad paſſtren lafſen/ dem
ſo gefaͤhrliche attaque vorzunehmen / und das Volck er den 4 . ( 14. ) Sept . nebſt dem Groß⸗Vezter und

unmützlich auff die Schlacht⸗Banck zu lieffern . Den der voͤlligen Armee gefolget . Die Käyſerl . Armee
27 . ließ Se . Churfüͤrſtliche Durchl . abermahls die hergegen / nachdem ſie ſich uͤber den Fluß Betſch zu⸗
Armee in Bactaille ſtellen/ ruͤckte vor das Lager in kuͤcke gezogen lag einige Tage ſtill den . Sept . abet

das freye Feld / und wieß den Tuͤrcken / daß man fertigte Se . Churfl. Durchl . den Herrn General Ra⸗
ihrer wartete / ſie hatten aber keine Beliebung noch butin mit 4 . Regimentern Reuterey und einigen
einmahl anzubinden / und lieſſen ſich gar nicht bli⸗¶ Bataillons zu Fuß ab / umb dle Trouppen / welche
cken Welchemnach denn im hoͤhen Kriegs⸗Raht bey Arath lagen/ zu verſtaͤrcken/ und zugleich daſelbſt
vor gut befunden wurde / den Fluß Bech zu paſſiken / ein wachendes Auge auff Siebenbuͤrgen zu haben.
und ſich den Magazinen mehr zu naͤhern / allermaſ ; Dieſen Tag ruhete das gager bey S . Kyral aus / und

fen die Trouppen an Proviant anſtengen Mangel zu ein Obriſt⸗Lieutenant watd nacher Betſch comman⸗

leiden / indem ſie das Commiß⸗Brod / mit welchem diret / umb das allda befindliche Proviant in das La⸗
ſie ſich ſonſt auff 6. Tage verſehen gehabt / von ſich ger zu convoytren / welches auch den 1o . Sept . im

gethan / und dahero das Proviant weit her holen mu⸗ Lager ankam / woſelbſt es vertheilet / und die abge⸗

E

ſten / woruͤber die Soldaten krafftloß / und die

Pferdewegen Mangel des Habers / als welches alles

mit groſſer Gefahr beygefuͤhretwerdenmuſte / zů cre⸗

piren anfingen . Den 28. ruͤckte die Chriſtliche Armee
in Schlacht⸗Ordnung weiter gegen Chambors fort /

undobwohl der Feind mit ſeiner Cavallerie ebenfalls
uͤber den Fluß Bech ſetzte / hatte er doch das Hertze
nicht / die Chriſtliche Armee anzufallen / welche da⸗

hero die gantze Nacht zu Chambors in guter Ruhe ſtil⸗

le gelegen . Den 29 . ward der Marſch weiter con -

tinuiret und der General Stahrenberg bey der Re⸗
tour mit .ᷣ Regimentern zů Pferde / welche von dem

Corpo waren / ſo man zu Bedeckung der fortreſſe

Titol zuruͤck gelaſſen /angetroffen . Den Verluſt
und iſt bey⸗ insgemein betreffende / ſo hat bey waͤhrendem Combat

Bulck ge. nieinand dem andern quartier gegeben / die Parthey⸗
blieben . een ſind auch dergeſtalt untereinander vermenget ge⸗

weſen / daß faſt Mann vor Mann gefochten / dan⸗

nenhero an beyden Theilen nicht wenig Volcks ge⸗
blieben : Die Chriſtliche Armee hat in dieſem Tref —
fen zween tapffere Generalen Haͤußlern und Poland
verlohren / und ſeynd bey 2082 . Reuter und Fuß⸗
Knechte todt / und 1234 . Verwundete / imgleichen
an Pferden 699 . todt / und 5 36 . verwundete gezeh⸗
let worden / anbey etliche Standarten und Fahnen /
auff der einen Seite in einer retirade nebſt 18. Feld⸗
Stuͤcken und y. Quartier⸗Schlangenverloͤhren gan⸗

gen / welche der Feinderobert : Der Tuͤrcken Ver⸗

luſt hat man ſo eigentlich nicht wiſſen koͤnnen; jedoch
iſt ſelbiger von den Gefangenen und Uberlaͤuffern
auff 8000 . geſchaͤtzet/ keinem Theil aber die voͤllige
Victorie mit Beſtande zugeſchrieben worden . Gleich⸗
wol hat die Chriſtenheit dieſen Vortheil davon getra⸗

gen / daß die ſo maͤchtige und ſtarcke feindliche Armee
von einer weit geringern an ihrer impreſſa auff
Siebenbuͤrgen iſt abgehalten / Titol lalviret / von den

Tuͤrcken die gantze Campagne uͤber nichts eingenom⸗
men/ noch eines Fuß breit Erde gewoͤnnen und main⸗

teniret / ſondern ſieſelbſt unerachtet ihres Kaͤyſers
Gegenwart und Com̃andoziemlich abgeſchrecket wor⸗

den / ſo daß ſie folglich auch ihr Lager auffgehoben/ und

wiederumb zuruͤcke gegen die Donau auff Bantzova
gegangen/ woſelbſten ſie ſich gantz ſtille gehalten/ da⸗
mit man von ihnen wenig Gefangene bekommen /
und ſie ſowol ihren vorhabenden weitern Ruͤckmarſch
lͤber die Donau deſto ungehinderter bewerckſtelllgen /
als auch das weitere Vorhaben an dem Sau⸗Fluß
deſto geheimer halten koͤnten; wannenhero der Groß⸗
Sultan das Geſchütze/ Bagage / und nach ſolchemn

Wornach
ſich beyde
Armeen re⸗
tirirek .

ö

mattete Militz wieder etwas erquicket / dabey aber be⸗

fehlicht worden / ſich wieder zum Marſch fertig zu

halten . Den 12 . ( 1. ) Sept . brach die Armee nach
Betſchenk auff/ allwo man vieles Holtz / gůt Waſſer
und Fourage nebſt andern Nothwendigkeiten fand/
woran bißher Maͤngel Den ra . ward

Ordre gegeben / die Schiff⸗Bruͤckebey Betſch abzus⸗

brechen / dieſelbe nach Sablia zu füͤhren/ und daſelbſt
von neuem auffzuſchlagen ; Die Bataillons aber /
welche einige Zeit bey Sablia geſtanden / bekamen

Ordre / nach Peterwardein zu marchiren . Den

14 . ( J . ) lieff Bericht ein / daß die Tuͤrcken vor⸗

haͤtten vor ihrem Transport uͤber die Donau

nicht allein eine groſſe Quantitaͤt Lebensmittel unter

einer ſtarcken Convoy annoch nach Temeswar zu

ſchicken / ſondern auch daß der Czaftar Baſſa und
Soliman mit einem ſtarcken Detachement bey Te⸗
meswar geblieben / mithin die Tuͤrckiſche Waſſer⸗
Macht zu Salanckement viel Fußvolck eingenom⸗
men / und in Begleitung einer guten Anzahl Reute⸗
rey laͤngſt der Sau nach Brod / Moravit / und an⸗

dere Slavoniſche an der Sau gelegene Plaͤtze ge⸗
ſchiffet / wo moͤglich/ etwas wider ſolche Orte vorzu⸗

nehmen ; Es ward dahero nach gehaltenem Kriegs ;
rath reſolviret / zu mehrer Bedeckung von Ober⸗

Hungarn und Siebenbuͤrgen / uͤberobgedachtes Cor⸗

po noch einige Cavallerie zu detachiren / mit der

HauptArmee aber gegenPeter⸗Wardein zu ruͤcken/
und ſolcher geſtalt das and an der Donau und Sau
vor allem feindlichen Einbruch zu ſchuͤtzen; welchem

zu Folge andern Tags der Herr General Feldmar⸗
ſchall⸗Lieutenant Baron von Truchſes mit ſeinem
Regiment nebſt denen Gondolaiſchen / Erbevilltſchen
und Sachſen / Gothiſchen Regimentern gegen Sege⸗
din und Geno marchitet / und in ſelbiger Gegend ſich
gelagert . Worauff auch die gantze Armee ſich bewegt/
umb lber Sablia und Cobila nach Peterwardein zu

marchiren . Den 17 . ( 7. ) gieng die Haupt⸗Armee
bey Sablia uͤber die Theiß / und folgends uͤber die

Moraſt⸗Bruͤcken / worauff man die Theiß⸗Bruͤcke
abbrach / und mit aller Zubehoͤr nach Segedin ab⸗

fuͤhren ließ. Den 18 . avancirte die Cavallerie un⸗

ter dem Herrn Feld⸗Marſchal Caprara biß an Co⸗
bila / die Infanterie aber muſte noch etwas zuruͤcke
bleiben unter dein Commando des Brafen von Stah⸗
renberg : Se . Churfl. Durchl . aber / nachdem Sieſſan , *
geſchen / daß es behnahe mit der Campagne wlüirde Ounc
gethan ſeyn / uͤberzaben ſie das Commando dem Feld⸗ zu Ende ge⸗

Marſchal Caprata / und giengen wieder nach Wien /
hemer Cer⸗
vagne ſich

allwo



1696 . allwo Sie den 16 . ( 26 ) angelanget . Den 19 . naͤ⸗
von der Ar / herte ſich die Cavallerie der Beſtung Peter wardein /

W 0 an welchem Tage auch 3. Gefangene die Nachricht
ben. on dem Tuͤrckiſchen Vornehmen am Sauſtrohm

brachten / und daß die Tuͤrckiſche Trouppen / welche
dieſen Anſchlag ausfuͤhren ſolten / 20 . biß 30000 .
Mann ſtarck waͤren / welches dann auch alſo erfol⸗

get / und ward der Poſten Moravitz mit etlich rooo .
Mann zu Pferde berennet / und die Janitſcharen
nachgeſchicket / denOrt zu belagern / da hergegen der

Herr General Feldmnarſchall Caprara bey Illock eine

Schiff⸗Bruͤcke uͤber die Donau ſchlagen / den 13 .
23 . die Infanterie daſelbſt paſſiren / und ſo fort die
Cavallerie folgen laſſen / umb nach der Gegend von

Die Tür⸗ Moravitz zu ruͤcken/ und dieſe Veſtung zu entſetzen :
dynnerobern man wurde aber bey waͤhrendem March den 255be⸗eabig ſrichtet /wie die Türcken gedachten 23 . den Ort mit

7. Stuͤcken und 2. Moͤrſern unauffhoͤrlichbeſchoſ⸗
ſen/ ſo daß nicht allein der Commendant / Namens

geblieben waͤren / worauff endlich die biß in 3o0 .
Mann beſtandene Raitziſche und andere Militz den
Ort verlaſſen / und ein jeder ſich/ wie er gekonnt / ſal -
Vret / die Tuͤrcken aber hinein gedrungen / ſolchen
Platz ausgepluͤndert / verbrennt und geſprengt haͤt⸗
ten . Gleich wie nun dieſe kleine Veſtung ſonſten

ſehr dienlich geweſen / die an dein Sauſtrohm gele⸗
Igene Kaͤyſetl. Orte / wie auch faſt gantz Slavonien

zů bedecken / alſo hat der Herr General Graf Capra⸗
ſra / umb den Feind von weiterm Vornehmen abzu⸗

Don der ſhalten/ den 27 . den Obriſten Gloͤckelsberg mit 1000

10 Pferden und dem Panl Diackiſchen Huſſaren⸗Re⸗
Cordo ab giment gen Jackowar abgeſchicket / mit Ordre / daßSlagomen ſim Fall der Feind etwas weiters gegen Brod tenti -zu bodecken / irde er n de Ses, 5ren wuͤrde / er mit demObriſten Kyba / Commen⸗

danten zu gedachtem Brod / ſo der Zeit mit einem
Corpo von etlichen roο . Mann bey Babyna Cre⸗
ta geſtanden / ſich conjungiren / und des Feindes
Vorhaben unterbrechen ſolle ; nachdem aber die Tuͤr⸗
cken hiervon Kundſchafft erhalten / haben ſie unter
waͤhrendem March einige Raitziſche Dorffſchafften
ausgepluͤndert / verbrannt / viele Chriſten gefangen
genommen / und ſich darauff wieder uůͤber die Sau
retiriret . Den 29 . und 30 . Sept . wie auch den r .
Octobr . verfolgte das Lager ſeinen March biß nach
Bulkowa / allda es die 2. folgende Tage ſtill gelegen/
um Brod und Fourage vor die abgemattete Trouppen
auszutheilen / da mittlerweile der Graf von Styrum
von Ihr . Kaͤyſerl. Mʒajj. anlangte / den Platz des Ge⸗
neral Heußlers zu vertretten / daher er mit aller Eh⸗
ren⸗Bezeugung empfangen worden . Den 9. Oct .
camnpirte das Lager bey Tallie / 2. Meilen von Eſſeck /
allwo man einige Trouppen nach Jackotwar abſchick⸗
te / mit Ordre an den ObriſtenGloͤckelsberg / daß er
fich mit ſeinem Detachement wieder bey der Armee
einſinden moͤchte.

und das an' Mittlerweil war das Corpo / welches man unter

Slebkabül Commandodes General Rabutins den d. Sept. von

gen/ der Haupt⸗Armee abgefertiget hatte / umb die Bewe⸗

gungen der damals bey Temeswar ſtehenden Tuͤr⸗
cken tu obſerviren / und ihre Einfaͤlle in Ober⸗Hun⸗
garn und Siebenbuͤrgen zu verhindern / den folgen⸗
den 9 . Sept , biß nach Zenta avanciret . Den 10 .
hielte es daſelbſt einen Raſttag / und ward mit dem
General⸗Major von Pfeffershofen / ingleichem mit

8 Beſehreibung Tüͤrckiſche

Percillia / ſondern nach ihm noch 2. Capitains todt
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dem Lichtenſteiniſchen Regiment und einer Batailf 16 96,
lon vom General Houchin verſtaͤrckt. Den 11 .
und 12 , verfolgte der General Rabutin den March
biß 2. Meilen von Segedin / woſelbſt er den 1530
durchzoge / die Theiß paſſirte / und ſich zwiſchen die⸗
ſem und dem Maroſch⸗Fluß niederließ . Den 14.
hielt man einen Raſttag / und ließ daſelbſt ſo viel
Proviant auffladen / als man meynte an den Sie⸗
benbůrgiſchen Grenßen nöthig zu haben . Den 154
gedachte man vermittelſt Pafſirung der Maroſch den
March biß Jenoe fortzuſetzen/ weilaber noch ein Theil

der benoͤthigten Wagen ermangelte / ſo muſte man
noch biß den andern Tag ſtille liegen / an welchem
man Mako / den 20 . aber das Schloß Filagoſwar er⸗
reichte / und den 2 T. biß eine Meile hinter Jenoe an⸗
langte . Indeſſen folgte der Kaͤyſerl. General Truch⸗
ſes/ welcher den 16 . dieſes aus dem HauptLager zu
dem Rabutiniſchen Corpo abgeſchickt worden / umb
die Gegend und Grentze von Ober⸗Hungarn gegen
die feindliche Anfaͤlle zů verſichern / ind wenn die Tur⸗
cken etwas wider das Fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen
tentiren ſolten / den General Rabutin zu lecundliren .
Welche gute Vorſorge nicht vergeblich war / indem
der Czaftar⸗VBaſſa ſamt dem Grafen Toͤckelt mit
L2000 . Mann bey Temeswar geſtanden / und ein
Detachement von Fußvolek und Reuterey abge⸗
ſchickt / umb etwas auff den Siebenbuͤrgiſchen Gren⸗

benbuͤrgen nichts mehr zu beſorgen war . Den 22
gieng der March eine kleine Stunde Jenoe vorbey/
und lagerte man ſich an dem Fluß Keres . Die fol⸗
gende Tage zog man tieffer in Siebenbůrgen / umb
die Winter⸗Quartiere zu nehmen .

Der Tuͤrctiſche Kaͤyſer hatte ſich nach der Ba⸗
taille mit ſeiner Haupt⸗Armee bey Belgrad auffge⸗
halten / und die Vorſtadte daſelbſt mit einem Graben
umbgeben und verpalliſadiren laſſen / aber zu Aus⸗
gang des Monats Sept . von dannen mit dem groͤ
ſten Theil ſeiner Armee wieder zuruͤck nach Adriano⸗
vel begeben / welchem bald hernach der Groß⸗Vezier
nach ausgetheilten Winter⸗Quartieren und Beſe⸗
tzung aller Paͤſſe gefolget. Womit ſich vor dißmal
die Campagne auff Chriſtlicher Seite in ſo weit
gluͤcklich geendiget / daß ſich die Tuͤrcken einiges Vor⸗
theils mit Beſtande nicht ruͤhmen koͤnnen : Wan⸗
nenhero auch der Herr General Feld⸗Marſchall Ca⸗
prara die auscommandirte Regimenter wieder an ſich
gezogen / und nach gehaltenemn Kriegs⸗Rath von

Donau jenſeits paſſiret / den 16 . (26. ) zwey Stun⸗
den uͤber Baja / von dañen uͤber Colocza / und folglich
zu Ofen angelanget , allwo die Armee durch die Mu⸗
ſterung und nach derſelben in die Winter⸗ Quartiere
gegangen ; Das Haupt⸗Quartier ward / wie vorm
Jahre/ wieder nach Edenburg gelegt/ die Auxiliar -
Voͤlcker umb die Gegend Preßburg und Trentſchin/

die Kaͤyſerl. hingegen an die feindlichen Frontieren /
und in Siebenbuͤrgen dem General Rabutin zuge /

ſchickt ; welcher imittelſt die Seinige auff den Gren⸗
zen cantoniren laſſen / biß die bey der TuͤrckiſchenArmee geſtandene Tartarn vorbey gegangen / die

war dem Fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen einen Einfall
gedrohet/

zen zu tentiren/ welches ſie hernach unterlaſſen / undſindie WWin,
ſich zuruͤck nach der Donau gezogen/ ſodaß wegen Sie /ter⸗Quat⸗

tier /

dannen mit der Haupt⸗Armee zuruͤcke auff Eſſeck welche die
und Ofen ſich begeben / und den March dergeſtalt 15fortgeſetzet/ daß die Armee/ nachdemſie bey Eſſeckdiezieht .
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gedrohet/ ſich auch in ſolcher Abſicht der Orten einige

Zeit auffgehalten / weil ſie aber alle Paͤſſe und Gren⸗

gen wohl beſetzt und verſchantzt gefunden / ſeynd ſie
ndlich von dannen nach den Pohlniſchen Grentzen

gewichen / ihrem Gebrauch nach etliche Einfaͤlle ins

Land gethan / und nach ſolchen mit dem gemachten
Raub nach Hauß gegangen .

Oes Grafen. Indeſſen hatte auch der Banus Croatiæ Graf

161000 Bathiani zu Ende des Monats Auguſtt kurtz nach
Puegiehen dem Treffen bey Olaſch einen Verſuch gethan / den

in Boßnien . Tuͤrcken in Boßnien eine Dive ſion zu machen/ ge⸗
ſtalt er den Grafen Simon Forgatſch mit der Hun⸗

1696 .

ſo gluͤcklichen Fortgang gehabt/ daß dadurch ein groſ—⸗
ſer Bezirck dandes den Tuͤrcken ruimret / verbrennt /
viele Tuͤrcken njeder geſaͤbelt und gute Beuten ge⸗

macht worden / mit welchen gedachter Forgatſch gluͤck⸗
lich zuruͤcke nach Caniſcha zu den andern Trouppen
gekommen . Nach dieſem ſo glücklichen Streiff iſt
der Herr Graf Bathiani ſelbſten mit der Croat⸗ und

Hungariſchen Militz vor Uranogratz / ein Tuͤrcki⸗

ſches Schloß / ſo auff einem hohen Berg und Felſen
gelegen / auch mit doppelten und ſtarcken Mauren

umbgeben / und aus welchem den benachbarten Kaͤy⸗
ſerl. Lxandern oͤffters viel Ubels zugefuͤget worden / ge⸗

gangen / und gedachtes Schloß formaliter belagert/
da ſich dann anfaͤnglich die Tuͤrcken ſehr gewehret /
nachdem ſie aber durch das grobe Geſchuͤtz mit Le⸗

gung der Breſche und continuirliches Bomben ein⸗

werffen fehr geaͤngſtiget / und ihnen das Waſſer ge⸗

nommen worden / haben ſie den Sturm zu erwarten

ſich nicht getrauet / und dannenhero zu capituliren
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gariſchen und Croatiſchen Miliz / welche letztere der und Mußqueten das Le Deum Laudamus ſingen/
Obriſt und Commendantz von Cananizza Graf Pe⸗ nachgehends aber einige der vornehmſten getaufften
ter Kegelwitſch commandirte / beordret / einen Ein

fall in Boßnien zu thun/ welcher Streiff denn einen ſchen Guarniſonen einen Schrecken einzujagen / die

Schloß Uranogratz unter guter Wacht ſtehen ; man

begehret ; weilen aber der Herr Graf VBatthiani ih⸗
nen keine andere Capitulation einwilligen wollen / als

daß ſie ſich alle gefangen gebenſolten / niemand / we⸗
der Maͤnner / Weiber / Alt oder Junge ausgenom⸗
men / haben ſie ſich mit einem raren Exempel / der⸗

gleichen man wenig gehoͤret / entſchloſſen / ingeſambt
den Chriſtlichen Glauben anzunehmen / lind ſich tauf⸗
fen zu laſſen ; ſo auch nebſt der Ubergabe erfolget/ und
ſeynd zugleich viele Chriſten / welche darinn als Sla⸗

ven geweſen/ erloͤſet worden ; der Graf ließ hierauff
das Schloß mit Croatiſcher Militz beſetzen / und un⸗

ter dreymaligen Salven aus dem groben Geſchuͤ⸗

Tuͤrcken mit ſich fuͤhren / umb den andern Tuͤrcki⸗

uͤbrigen blieben ungefaͤhr 300 . Perſonen bey dem

ruckte fuͤr das unweit davon gelegene Schloß Tu -

dorovo , ſo bald aber die Tuͤrcken die Anſtalt ſie zu

attaquiren nebſt denen mitgefuͤhrten Tuͤrcken von

Uranogratz geſehen/ haben ſie ſich gleichfalls ergebenz
worauff er Kladuſa , einen auff 2. Meilen von Ura⸗
nogratz gelegenen Ort attaquiret / und die Guarni⸗
ſon zur Ubergabe gezwungen / nachdem der darinn

gelegene beruͤhmte Tuͤrcke Graho umbkommen . Er⸗
nannter Herr Graf iſt dieſem nach wiederumb ohn⸗
gehindert zuruͤcke gekehret / und hat den Herrn Gra⸗
fen Sigismund Kegelwieſch nach dem Kaͤyſerl. Hof
abgeſchickt / ſolche gluͤckliche Progreſſen kund zu

thun / und fernere Ordre zu holen / wie es mit den
neuen Chriſten / welche verlangten / daß man ihnen
ein Stuͤck Lands zu ihrem Unterhalt geben moͤchte/

Tuͤrckiſche Kriegs⸗Geſchichte mit Polen
und MNoſcau .

Warum die
Polen

die Tuͤrcken
vorgenom⸗
men.

berichten
ſan Kaͤpſerl

Verlauff
voriger
Campagne

nichts gegenſ S

Moſcowiti⸗
72 ſojno Q. 0 N 1 6. 6ſche Jaarenſſeine vorm Jahre ergriffene Waffen weiter fortzufuͤh⸗

Mafßeſt . de

On denen Polen waren dieſes Jahr keine be⸗

7 ſondere à ctiones zu erwarten / theils wegen

unterſchiedener innerlichen Mißhelligkeiten /
theils und vornemlich wegen Sr . Koͤnigl. Majeſt .
Ableibens ; wannenhero weder in dem Winter auff
einige Vorbereitungen den Krieg fortzuſetzen / noch

in dem Sommer auff eine Campagne gedacht ward :

die Tuͤrcken ſahen ſolches auch gar wohl/ und urthei⸗
leten dahero / daß ſie an dieſer Seiten keine Gefahr /
mithin gegen Polen keine groſſe Detenion vonnoͤ⸗

then haben wuͤrden / ſondern ihre meiſte Macht in

Ungarn gebrauchen koͤnten. Darum fiel auch wei⸗

ter nichts vor / als daß die Tartarn mit Zuziehung et⸗

licher tauſend Janitſcharen einige gefaͤhrliche Streif⸗
fe thaͤten/ und ſowol Doͤrffer als offene Staͤdte und

Flecken ausplůnderten / und in die Aſche legten .
Moſcau hergegen ließ ihm deſto angelegener ſeyn /

ren / geſtalt bald zu Anfange des Jahres ein Schrei⸗
uſben im Nahmen beider Ciaaren an Ihr . Kaͤyſerli⸗

che Majeſtaͤt abgelauffen / worinn der Czaar
Peter einen ausfuͤhrlichen Bericht von der Cam⸗

pagne des verwichenen Jahres abgeſtattet / und unter

— — —

gehalten werden ſolte .

ſtarcke Beſatzung darin gelegen / welche die Veſtung
mit aller Macht defendiret / ſondern es waͤre dieſel⸗
be auch mit Proviant und Kriegs Ruͤſtung uͤberfluͤſ
ſig verſehen geweſen / da hergegen es in ſeinem Lager
an gehoͤrigen gebens⸗Mitteln fehlen wollen : So waͤ⸗
re auch unmoͤglich geweſen / die Einbringung des

Succurſſes zu verhindern / weil an ſeiner Seite noch
keine Schiffe auff dem ſchwartzen Meere verhanden
geweſen/ ſo ſich dagegen ſetzen koͤnnen. Er der Czaar

haͤttebeydieſer Entrepriſe 2000ο . Mann bey der

Hand gehabt/ davon aber bey 30000 . vergeblich zu⸗

geſetzet: Die Stadt waͤre mit groſſen Moraſten umb⸗

geben / dahero ſey ſchwerlich zu avanciren . Und

nachdem er ſe nen Trouppen in denen Gebuͤrgen von

Zamara die Winter⸗Quartiere ausgetheilet / ſo waͤre

er wieder nach Moſcau gekehret / jedoch mit der feſten
Intention / bey angehender Campagne dieſes Jah⸗
res ſein Haupt⸗Lager mit einer noch viel groͤſſern
Macht / als die vorjaͤhrige geweſen / zu verſtaͤrcken .
Zum wenigſten haͤtte er durch den verwichenen Feld⸗

Zug ſo viel erhalten / daß die Moſcowitiſche und Co⸗

ſackiſche hohe Officirer die meiſte kleine Veſtungen
und Fortreſſen / welche an dem Dnieper⸗Strohm /
gegen deſſen Einfluß in das ſchwartze Meer gelegen /andern wegen der Belagerung von Aſof gemeldet / daß

er ſolcheauffheben muͤſſen / dieweil nicht allein eine

heatri Europæi XV . Theil .

1696 .

mit ſtarcken Garniſonen beleat haͤtten.

S Nicht
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